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Aufgabe des Campus

Wissensvermittlung Partizipation und 
Enkulturation in 
Fachdisziplinen

Sfard, Anna (1998). On Two Metaphors for Learning and the Dangers of Choosing Just One. Educational researcher, 2, 4–13. 



Synchronisation
der Lernaktivitäten



Flexibilität &
Vielfalt



Seamless
Learning



Future Skills



Future Skills

Ehlers, U. (2020): Future Skills. Lernen der Zukunft – Hochschule der Zukunft. Wiesbaden: Springer. S. 46



Empfehlungen des Wissenschaftsrats für eine zukunftsfähige Ausgestaltung von Studium und Lehre

• Zunahme an Komplexität und Dynamik

• Neue Formen der Interaktion und Wissensproduktion

• Höheres Maß an Lern-, Kooperations- und 
Innovationsfähigkeit

• Austausch- und Partizipationsformate

• Lehre als Wissenschaftspraxis

Wissenschaftsrat 2022. Empfehlungen des Wissenschaftsrats für eine zukunftsfähige Ausgestaltung von Studium und Lehre



Empfehlungen zur Digitalisierung in Lehre und Studium

• Kontext: Digitalisierung der gesamten Lebenswelt

• Digitalen Campus schaffen

• Selbstbestimmtes, individuelles und kollaboratives Lernen

• Lernarchitektur 

• …

Wissenschaftsrat 2022. Empfehlungen zur Digitalisierung in Lehre und Studium



„ Der Campus von morgen

- unterstützt das Lernen und Lehren im Sinne der Partizipation und Enkulturation. Dies 
verlangt insbesondere nach Räumen für Gruppenarbeit, Fachdiskurs und informellen 
Austausch. 

- wird als Lebens- und Lernort geplant, der angemessen auf die veränderten Bedürfnisse 
einer zunehmend mobilen und diversen Studierendenschaft reagieren kann. 

- wird von einer Organisationskultur getragen, bei der Studierende als Angehörige der 
Universität eingebunden sind und Verantwortung mit übernehmen. 

- wird möglich durch Planungsprozesse und Betriebskonzepte, welche die Aufnahme und 
Umsetzung neuer Entwicklungen und Anforderungen fördern.“

Lernumgebungen an der Hochschule

Bachmann et. Al (2014). Der Campus von morgen. 
In T. Skerlak, H.  Kaufmann, G, Bachmann (Hrgs). Lernumgebungen an der Hochschule. 
Auf dem Weg zum Campus von morgen. 
S. 51. Münster: Waxmann.

Bachmann et al., 2014
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Hybridität

 Gleichzeitiges Denken und Agieren in mehreren Räumen
 Zeit- und ortsvielfältig lernen
 Auflösen von Dichotomien



Mit der zunehmenden Nutzung digitaler Medien in der Hochschullehre verändert sich auch der „Raum“, in 
dem Lehren und Lernen an Hochschulen stattfindet. 

Durch die gezielte Verknüpfung physischer und digitaler Lernumgebungen entstehen hybride Lernräume, 
die vielfältige Formen der Kollaboration und Kooperation ermöglichen und eine individualisierte 
und flexible Vermittlung von Wissen unterstützen können. 

Bestehende Brüche zwischen digitalem und physischem Raum können im Sinne eines „seamless learning“ 
gezielt aufgelöst oder bewusst in den Lernprozess integriert werden.

Für die Untersuchung und Entwicklung hybrider Lernräume sind, neben dem digitalem und dem physischen 
Raum, weitere räumlich fassbare Dimensionen relevant, insbesondere der soziale Raum, der didaktische, 
der aktivitätsbasierte Raum, der Informationsraum und der Wissensraum. In den Blick genommen wird 
beispielsweise, wie informelle und formale Aktivitäten, die Überlappung verschiedener analoger und 
digitaler Werkzeuge sowie die Überlappung außeruniversitärer Orte und des Lernens auf dem Campus 
zusammenwirken.​

Vorläufige Arbeitsdefinition im BMBF-Projekt „Wirkfaktoren und Good Practice bei der Gestaltung hybrider Lernräume“ 

Hybride Lernräume



Benyon, D. (2012). Presence in blended spaces. Interacting with Computers, 24(4), 219-226.; Benyon, D., Mival, O., & Ayan, S. (2012). Designing blended spaces. In Proceedings of the 26th 
Annual BCS Interaction Specialist Group Conference on People and Computers (pp. 398-403). Bri tish Computer Society.

Hybride Lernräume



Benyon, D. (2012). Presence in blended spaces. Interacting with Computers, 24(4), 219-226.; Benyon, D., Mival, O., & Ayan, S. (2012). Designing blended spaces. In Proceedings of the 26th 
Annual BCS Interaction Specialist Group Conference on People and Computers (pp. 398-403). Bri tish Computer Society.

Hybride Lernräume

Zeitgleich agieren in mehren Räumen:

Physischer Raum

Digitaler Raum

Sozialer Raum

Didaktischer Raum

Informationsraum

Navigationsraum

Zwischenraum

Freiraum 

…



Aktivitätsbasiertes Design

Peter Goodyear and Robert A Ellis. 2008. University students’ approaches to learning: rethinking the place of technology. Distance Education 29, 2 (2008), 141–152.
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Prof. Dr. Christian Kohls Dennis Dubbert Dr. Birgit Szczyrba Lisa-Marie Friede Michéle Seidel

Dr. Anne Thillosen Mareike Kehrer Dr. Kathrin Nieder-Steinheuer

BMBF-Projekt 
„Wirkfaktoren und Good Practice 
bei der Gestaltung hybrider Lernräume“ 
(Förderkennzeichen: 01JD2002B;
https://www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de/de/3222.php)

Prof. Dr. Ulrike Cress



 Design Workshops mit Professor*innen

 Lehrszenarien und Produkte prototypisch entwickeln und testen

 Wirkfaktoren und Gelingensbedingungen neuer Formate erforschen
(Scholarship of Teaching and Learning)

*  McKenney, S. & Reeves, C.T . (2012). Conducting educational design research. New York: Routledge.; Reinmann, G. (2017). Design-based Research. In D. Schemme & H. Novak (Hrsg.), Gestaltungsorientierte Forschung –Basis für soziale Innovationen. Erprobte Ansätze im 
Zusammenwirken von Wissenschaft und Praxis. S 49-61. Bielefeld: Bertelsmann.

*

Design Based Research



Design Workshops – Entwicklung neuer Good Practice



Input Ergebnisse



(Fiktionale) Werkzeuge



Gestaltung von Werkzeugen

pictshareit.net

Methodenmonster



Gestaltung von Räumen



Beispiel: Innovation Hub Bergisches RheinLand



Anforderungen

Inklusiver Charakter: Ein Raum für alle
Gute Erreichbarkeit und Zugänglichkeit: Zentrale Lage, offener Charakter
Aktive, positive und gelöste Atmosphäre: Dritter Ort, sich zuhause fühlen
Hybrider Lernraum vielen Dimensionen: Physisch, digital, sozial, didaktisch, informativ 
Innovation und Kreativität: Design Thinking, Ko-Kreationsprozesse 
Multi-Codierung: Flexible, vielfältige Nutzung
Kontinuierliche Weiterentwicklung: Evaluation und aktive Umgestaltung

Lernarena, zusammen mit Studierenden gestalten



 Educational Hackathons
 In Planungs- und Umsetzungsprozesse einbeziehen
 Barcamps
 Stud. Projekt- und Abschlussarbeiten

Partizipative Gestaltung
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• Gestaltbare Lösungsentwürfe für einen Problemkontext

• Begründet durch Diskussion von 

Problem, Einflussfaktoren und Konsequenzen

• Belegt durch existierende Good Practices

 Lokale Theorien über gute Lösungsformen

Wissenstransfer durch systematische Beschreibung

Alexander, C., Ishikawa, S., Silverstein, M., Jacobson, M., Fiksdahl-King, I., & Angel, S. (1977). A pattern language: towns, buildings, construction. New York: Oxford University Press.; Alexander, C. (1979). The timeless way of building. New York: Oxford University Press.

Entwurfsmuster



Pattern Mining

• Bildungssafari

• Analyse existierender Raumkonzepte, Frameworks, Literatur

• Testen von Raumkonfigurationen

• Prototypen im Rahmen von Design Based Research

• Partizipative Designsessions mit späteren Nutzer*innen des Raums 
(Studierende)

• Writer‘s Workshops

Induktives Ableiten aus bestehenden Beispielen mit 
qualitativen Methoden und Analyse der Wirkfaktoren

Kohls, C.; Panke, S. Is that true...? Thoughts on the epistemology of patterns. In Proceedings of the 16th Conference on Pattern Languages of Programs. ACM, New York, 2009.



Hybride Designstudios



Maker Spaces



Maker Garagen und Lernboxen



Hybride Galerien, Expobereiche



Educational Pop-ups



Lernkino



Inverse Konferenz



Hybrider Gastvortrag​
Hybrider Video-Seminarraum​
Initialer Zündfunke für digitale Räume​
Inverse Konferenz​
Kontextgerechte Vorlagen​
Livetranskription und -übersetzung von 
Vorträgen​
Lokale Sicherungskopie​
Keine Anmeldung erforderlich
Makergarage
Makerspace
Mobile Videokonferenzanlage​
Mündliche Videoprüfung​
QR-Code-Verknüpfung​
Standortübergreifendes Hybridseminar​
Standortverknüpfte Lernressourcen​
TED-Sessions​
Umgekehrter Beitrittsmechanismus​
Virtuelle Kopie

Veröffentlichte Muster

Aktivitätszentriertes Design​
Digitale Vitrine​
Flexible Möbel​
Hackathon​
Hybrider Ausstellungsrundgang​
Hybride Exkursion​
Hybrides Präsenzseminar​
Hybride Streaming-Vorlesung​
Lernbox
Lernkino
Lernnische​
Offener Bildungsraum/ Pop-Up-Space​
Raumbuchung​
Raum-Reset
Videodiskussion mit moderiertem Chat​
Videokonferenzbox​
Videoproduktionsraum​
Virtueller Zwilling​
Wissenschaftsbox

Coming soon In Planung

Raumbuchung
Locator
Digitaler Zwilling
Experimentierraum für Lernsettings
Technologie verstecken
Videoproduktionsraum
Digitale Vitrine
Zeige den Entwicklungsprozess
Seminar Messenger
Normadic Teams
Lern- und Arbeitsarena
Lernzentrum, Hub
What´s on
Raum-Reset
Raumübergreifendes Arbeiten
Raum mit mehrfacher Affordance
Virtueller Raumrundgang
Lernroboter, Lernbuddy 
Smart Learning Rooms
Smart Home for Learning
Shared and individual workarea
Simulationsraum
Inspirationssäule
Nested Areas
Raum mit Stationen
(Lernflashmobs)
Digitaltage



Hybrider Gastvortrag​
Hybrider Video-Seminarraum​
Initialer Zündfunke für digitale Räume​
Inverse Konferenz​
Kontextgerechte Vorlagen​
Livetranskription und -übersetzung von 
Vorträgen​
Lokale Sicherungskopie​
Keine Anmeldung erforderlich
Makergarage
Makerspace
Mobile Videokonferenzanlage​
Mündliche Videoprüfung​
QR-Code-Verknüpfung​
Standortübergreifendes Hybridseminar​
Standortverknüpfte Lernressourcen​
TED-Sessions​
Umgekehrter Beitrittsmechanismus​
Virtuelle Kopie

Veröffentlichte Muster

Aktivitätszentriertes Design​
Digitale Vitrine​
Flexible Möbel​
Hackathon​
Hybrider Ausstellungsrundgang​
Hybride Exkursion​
Hybrides Präsenzseminar​
Hybride Streaming-Vorlesung​
Lernbox
Lernkino
Lernnische​
Offener Bildungsraum/ Pop-Up-Space​
Raumbuchung​
Raum-Reset
Videodiskussion mit moderiertem Chat​
Videokonferenzbox​
Videoproduktionsraum​
Virtueller Zwilling​
Wissenschaftsbox

Coming soon In Planung

Raumbuchung
Locator
Digitaler Zwilling
Experimentierraum für Lernsettings
Technologie verstecken
Videoproduktionsraum
Digitale Vitrine
Zeige den Entwicklungsprozess
Seminar Messenger
Normadic Teams
Lern- und Arbeitsarena
Lernzentrum, Hub
What´s on
Raum-Reset
Raumübergreifendes Arbeiten
Raum mit mehrfacher Affordance
Virtueller Raumrundgang
Lernroboter, Lernbuddy 
Smart Learning Rooms
Smart Home for Learning
Shared and individual workarea
Simulationsraum
Inspirationssäule
Nested Areas
Raum mit Stationen
(Lernflashmobs)
Digitaltage

Capturing

Lerngruppen

Making

Verteilte 
Lernende

Offene 
Hochschule

Lernvideos

Videokonferenz

Partzipation

Persistenz

Kategorien



Repositorium bei e-teaching.org

https://www.e-teaching.org/praxis/gestaltung-hybrider-lernraeume-hybridlr

49



Entwurfsmuster im Repositorium



Lesetipps
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Finanzierbarkeit

Auslastung der Räume, zukünftiger Raumbedarf

Fairer Zugang für alle

Abhängigkeit von kommerziellen Plattformen

Überforderung (und Überschleunigung) durch digitale Medien

Bildung ist mehr als Wissensvermittlung

Denkanstöße



Vielen Dank.
christian.kohls@th-koeln.de

Prof. Dr. Christian Kohls – TH Köln, Campus Gummersbach


